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Die Erwachsenen müssten dieselbe Nachsicht und dieselbe Bewunderung, mit der sie die Sprachent­
wicklung von Kindern gewöhnlich begleiten, auch für die Entwicklung des mathematischen Denkens 
aufbringen.... Die ersten unbeholfenen Versuche des Kleinkindes, „Papa" und „Mama" auszusprechen, 
werden jubelnd begrüßt, als wenn sich darin eine vielversprechende Rednerbegabung ausdrückte. 
Die ersten Versuche des kleinen Zahlenrechners dagegen, der überlegt, ob „6 plus 5" das Ergebnis 13, 
8, 7 oder 10 haben könnte und nicht zielgerichtet auf die 11 zusteuert, wecken bei Erwachsenen oft 
ganz und gar nicht die Vision auf einen späteren Nobelpreisträger und werden keineswegs mit Sympathie 
verfolgt. Im Gegenteil, das Kind erntet mehr oder weniger leisen Tadel, weil es angeblich unaufmerksam 
ist oder sich dumm anstellt. 

Augustus de Morgan, englischer Mathematiker, 1833 

(zitiert in Wittmann/Müller 1994, S. 25f.) 
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